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«Das Volk, das in 
der Finsternis lebt, 
sieht ein grosses 
Licht; hell strahlt 
es auf über denen, 
die ohne Hoffnung 
sind.»  
Jesaja, Kapitel 9, Vers 1

Licht in der Dunkelheit
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Liebe Gemeindeglieder
Liebe Leserin
Lieber Leser

Ich freue mich darüber, dass wir als 
Gemeinde trotz Pandemie gut unter-
wegs sein dürfen. Natürlich ist alles 
etwas anders als vorher. Doch haben 
unser Pfarrer und unsere freiwilligen 
wie angestellten Mitarbeitenden Wege 
und Möglichkeiten gefunden, mit 
diesem «etwas anders» gut umzuge-
hen. Und ich bin zuversichtlich, dass 
sie mit ihrem kreativen Engagement 
auch weiterhin dafür sorgen, dass wir 
präsent bleiben – als Ort für Menschen, 
die miteinander unterwegs sind und 
als Beispiel für ein gutes Miteinander 
innerhalb der engeren und weiteren 
Gesellschaft.

Ich freue mich darüber, in meinen 
letzten Gedanken als Präsident der 
Kirchenpflege in der Chille-Zytig vor 
allem meinen grossen Dank ausspre-
chen zu dürfen: wenn ich zurückblicke, 
so sind derer Unzählige, denen dieser 
gilt, weshalb manche hier zu kurz 
kommen – es sei mir verziehen! Nebst 
OrganistInnen, Sigristinnen, Freiwilli-
gen bei den verschiedensten Anlässen, 
Kolleginnen und Kollegen inkl. Pfarr-

ehepaar und Sekretariatsmitarbeitenden 
denke ich an manche Gemeindeglieder, 
von denen ich spüren durfte, dass sie die 
Arbeit der Kirchenpflege aufmerksam 
und wohlwollend begleiten und das be-
sonders auch in nicht einfachen Zeiten. 
Erwähnt seien auch externe Personen, 
die uns unterstützten und auch weiter-
hin zur Verfügung stehen werden. Auch 
die Mitarbeitenden der beiden Gemein-
deverwaltungen und die dazugehörigen 
Behörden möchte ich ausdrücklich in 
meinen Dank einschliessen. Und dann 
denke ich dankbar auch an all die Men-
schen zurück, die nicht mehr unter uns 
weilen und in Gedanken doch irgend-
wie immer wieder präsent sind.

Ich freue mich darüber, dass die Kirch-
gemeinde auch formell betrachtet voll-
zählig in die neue Amtsperiode aufbre-
chen darf: eine erneuerte Kirchenpflege 
und zwei neue Synodale werden sich 
mit ihren verschiedenen Fähigkeiten 
und Möglichkeiten und sicher auch mit 
neuen Ideen dafür einsetzen, dass «das 
Schiff, das sich Gemeinde nennt», auf 
Kurs bleibt. 

Gedanken des  
scheidenden  
Präsidenten
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Das ist denn auch mein herzlicher 
Wunsch an bisherige wie neue Amts-
trägerInnen: dass sie in und durch 
ihre Tätigkeit immer wieder Freude 
erfahren dürfen und darin eine Kraft, 
die durch all das manchmal weniger 
Erfreuliche, das halt auch dazugehört, 
hindurchträgt.

An Weihnachten werden wir daran er-
innert, wie aus einer zarten Wurzel eine 
Rose heranwächst – ein Geschehen, 
das uns jeden Tag auch an das erinnern 
möchte, wofür wir dankbar sein und 
worüber wir uns freuen dürfen.

Ueli Breitenstein,  
Präsident der Kirchenpflege

Wunsch an die neue Kirchenpflege

Christoph Baader
Als ausscheidendes Mitglied der 
Kirchenpflege wünsche ich dem neu 
zusammengestellten Gremium und un-
serem leidenschaftlichen Pfarrer Daniel 
Hanselmann mit seiner Frau Claudia 
viel Freude und Kraft für die vielfälti-
gen, wertvollen Aufgaben in unseren 
Gemeinden. 
In den ersten Jahren meiner Amtszeit 
war die Arbeit in der Kirchenpflege 
sehr herausfordernd. Wir verloren aus 
unserer Mitte hintereinander unsere 
Präsidentin, unseren Pfarrer und einen 
unserer Kollegen, alles engagierte und 
so liebenswerte Menschen. 
In diesem Jahr droht uns die Corona-
Pandemie zu lähmen. Das erfordert 
für die ganze Kirchenfamilie grosse 
Geduld, müssen doch viele Aktivitäten 
in eingeschränkter Form durchge-
führt oder schweren Herzens abgesagt 
werden.

Tragen wir uns Sorge, und freuen wir 
uns auf wieder freiere Zeiten – mit 
Gottes Segen.

Anna Berger
Das wünsche ich jedem einzelnen der 
neuen KIPF-Mitglieder.
Dass Erde und Himmel dir blühen,
dass Freude sei grösser als Mühen,
dass Zeit auch für Wunder, für Wunder 

dir bleib
und Frieden für Seele und Leib!

Kurt Rose

Regina Rupf
«Segnen» bedeutet, einem Gegenüber 
Gutes zuzusprechen. Die Segenshand-
lung besteht dabei aus einem Zuspruch 
und einer Segnungsgeste bzw. einem 
Segenszeichen. Wenn der Zuspruch 
ohne Segnungsgeste erfolgt, spricht 
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man von einem «Segenswunsch».
Kirchliche Segnungen werden an bedeu-
tenden Stationen und Übergängen des 
Lebens gefeiert: im Rahmen der Taufe, 
Konfirmation, Trauung und Beerdi-
gung. Der Ort des Segens ist aber auch 
die Familie, Begrüßung und Abschied 
oder andere Situationen, in denen der 
Zuspruch von Frieden, Heilung und 
gelingendem Leben ersehnt wird.
In diesem Sinne möchte ich jedem 
Kirchenpflegemitglied diesen irischen 
Segenswunsch mit auf dem Weg geben:

Herzlich willkommen, Raphael Weber!

Mögen auf dem Weg Deines Lebens immer 
wieder Zeichen erscheinen,

die Dir sagen, wohin Du unterwegs bist.
Mögest Du die Kraft haben, die Richtung 

zu ändern,
wenn Du den alten Weg nicht mehr gehen 

kannst.

So wie die Sonne jeden Morgen aufgeht 
über der Welt

und Dich begleitet durch den Tag,
so möge Gottes Segen aufgehn über Dir
und Dich behüten und begleiten allezeit.

Kraft haben, die hin und wieder unsere 
vielfältigen Gottesdienste kreativ und 
feinfühlig mitgestaltet. 
Lieber Raphael, wir sind sehr froh, dass 
du hier in diesem sonnigen Tal mit 
strahlendem Orgel – und Pianospiel die 
Menschen immer wieder verwöhnen 
wirst. Denn das ist Kirche – jede und 
jeder bringt sich mit seinen tollen und 
einzigartigen Begabungen mit ein. Und 
wie wir alle von dir wissen, wirst du mit 
deinen Ideen und Liedern viele Mitfei-
ernde begeistern. Fühle dich wohl in 
unserem Team und sei ganz herzlich 
willkommen!

Kirchenpflege und Pfarramt  
Buus / Maisprach

Seit dem 1. November haben wir in 
unserer Kirchgemeinde wieder einen 
zweiten angestellten Organisten – 
Raphael Weber, in Buus aufgewach-
sen und deshalb sicher vielen bestens 
bekannt. Es ist wunderbar, natürlich 
auch für Doris Haspra, unserer Haupt-
Organistin, dass wir nun eine zweite 
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Eine wunderschöne 
Ordinations-Feier
 
Das passiert in unserem Tal nicht alle 
Tage: Seraina Berger, in Buus aufge-
wachsen, hat ihr Theologiestudium 
erfolgreich absolviert und im vergan-
gen Jahr das Vikariat in Sissach bei 
Matthias Plattner mustergültig abge-
schlossen. Damit sie nun als Pfarrerin 
arbeiten und amtieren kann, muss sie 
feierlich «ordiniert» werden. Das ist 
ein schwieriges Wort. Und es kommt 
noch komplizierter: Sie wurde am 30. 
August zur «VDM» gekürt. VDM 
steht für Verbi divini ministra, was 
nichts anderes bedeutet als: Dienerin 
am göttlichen Wort.
Sie hören es heraus: Dabei geht es um 
eine feierliche Ermächtigung und um 

eine sorgfältige Auseinandersetzung 
mit dem Wort.
Seraina Berger versprach, ihren Dienst 
in theologischer Verantwortung zu 
erfüllen und die mit dieser Aufgabe 
verbundenen persönlichen Verpflich-
tungen auf sich zu nehmen.
Verschiedene Personen gestalteten 
diesen Gottesdienst feierlich mit: Carol 
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und Jörg Baur an der Orgel und mit der 
Violine, das Ensemble Cantalon mit 
drei ruhigen Liedern, die Konventsprä-
sidentin Doris Wagner, Pfr. Markus 
Enz, Ortspfarrer Daniel Hanselmann 
und Vikariatsleiter Pfr. Matthias Platt-
ner feierten mit, auch Kirchenratspräsi-
dent Christoph Herrmann überbrachte 
ein Grusswort des Kirchenrats.
Ein bewegender Moment, als alle 
amtierenden Pfarrpersonen vorne im 
Chor standen und ein starkes Zeichen 
der Verbundenheit an Seraina Berger 
überbrachten. Sie selber predigte an-

schliessend über die tröstliche Stelle im 
prophetischen Buch Jesaja 43, 1-7. 
Trotz Corona konnten wir einen 
würdigen, schönen und eindrücklichen 
Ordinations-Gottesdienst in Mai-
sprach feiern, der anschliessend mit 
einem feinen Apéro abgerundet wurde. 
Herzlichen Dank an die Kirchenpflege 
Buus/Maisprach für die Vorbereitung 
und an die Gemeinde Maisprach für 
die Benutzung der Turnhalle.
 

Daniel Hanselmann
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Letzte Jahr durfte ich mit dabei sein, 
als im Estrich unserer Kirche nach 
Fledermauskot gesucht wurde. Glaubt 
mir, das war spannender als es tönt! 
Schon Wochen vorher wurde mir der 
Besuch eines Fledermaus-Kenners und 
Forschers vom Ebenrain angekündigt; 
das hiess für mich ab sofort, wischen 
auf dem Estrich verboten. Warum?  
Man hoffte, Fledermauskot zu finden. 
Tatsächlich, die Freude war unter allen 
Anwesenden (mich einbezogen) gross! 
An zwei Orten lagen kleine, schwar-
ze Kotkügelchen. Mit der Pinzette 
wurden verschiedene Proben säuber-
lich aufgehoben und in verschiedene 
Becher verteilt. Mit einer grossen 
Taschenlampe wurde der Dachstock 
der Kirche nach einem Tier abgesucht, 
doch leider sahen wir keines. Das war ja 

auch nicht zu erwarten, schliesslich hat 
es enorm viele Schlupfwinkel, dunkle 
Ecken, grosse, breite Balken und kleine 
Zugänge zum Unterdach. Die Lage ist 
gut; draussen der dunkle Wald, keine 
störenden Strassenlampen; wirklich, es 
ist dunkel dort in der Nacht! Und über 
der Estrichtür eine kleine Öffnung, 
aber gross genug für eine Fledermaus, 
um rein und raus zu fliegen. Gute 
Versteckmöglichkeiten und auch nicht 
zu zügig. Fledermäuse mögen nämlich 
nicht, wenn der Wind durch ihr Haus 
zieht. Die Kotproben wurden mit-
genommen und ein paar Tage später 

Fledermausnachweis in der Kirche Buus
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erhielt ich einen kurzen, positiven 
Bericht über den Nachweis des braunen 
Langohrs in der Kirche Buus.  
Anhand genetischer Analysen konnte 
es nachgewiesen werden. Die gefunde-
ne Menge an Kot deutete sogar auf eine 
Wochenstubenkolonie hin (juhu, wir 
sind schwanger)! 
Das Interesse an einem zweiten Besuch 
war gross, und so stand ein Jahr später 
ein junger Praktikant vom Ebenrain, 
Herr Pestalozzi, vor der Kirche Buus. 
Übrigens, das Corona-Virus, welches 
uns im Moment im Griff hat, hat nichts 
mit unseren einheimischen Fledermäu-
sen zu tun! 
Die Freude bei Herrn Pestalozzi (und 
bei mir) war gross, als wir den nicht 
gewischten Estrichboden betraten. 
Wir sahen es sofort! Fledermauskot 
am Boden! Die Menge bestätigte auch, 
dass es sich tatsächlich wieder um eine 
Aufzuchtskolonie handeln musste Herr 
Pestalozzi erzählte und erklärte so be-
geistert, dass es eine Freude war. Falls 
ihr im Moment (Juli/August 2020) 
hinter der Kirche am Waldrand in der 
Dämmerung einen jungen, zerzaus-
ten Praktikanten entdeckt habt – es 
war Herr Pestalozzi, der das Ein- und 
Ausflugsloch beobachtete. Denn Ende 
Juni / anfangs Juli machen die jungen 
braunen Langohren ihre ersten, kurzen 
Ausflüge. Das heisst, das Elterntier 

kommt von der Jagd zurück, das Junge 
fliegt kurz und nur wenige Meter raus 
und übernimmt im Flug das Insekt 
der grossen Fledermaus. Wenn Herr 
Pestalozzi dies beobachten kann, ist er 
definitiv überzeugt, in der Buusner Kir-
che befindet sich eine Wochenstuben-
kolonie. Übrigens: das braune Langohr 
ist vulnerable = verletzlich. Das heisst, 
es besteht ein hohes Risiko, dass es in 
unmittelbarer Zukunft in der Natur 
ausstirbt. Es wäre schön, wenn wir hier 
bei uns einen kleinen Betrag leisten 
könnten, dass dies nicht geschieht. 
Konkret heisst dies: keine Störung 
durch Licht (es gibt Fledermausarten, 
denen das Licht nicht so viel ausmacht, 
das braune Langohr ist aber sehr 
lichtempfindlich). Die Hausfassaden 
unserer Kirchen, die noch vorhandenen 
alten Scheunen, sie alle müssen nicht 
beleuchtet sein. Es wird zudem vermu-
tet, dass Handy-Antennen eine negative 
Auswirkung durch die Strahlen auf die 
Fledermäuse haben. Sollte eine Handy-
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Antenne auf der Kirche installiert 
werden (nur eine Fiktion!), muss der 
Fledermausschutz kontaktiert werden. 
Zugluftgeschütze Scheunen, Dachbö-
den etc. liebt das braune Langohr. Jetzt 
freue ich mich jedes Mal, wenn ich auf 

dem Estrich kleine, schwarze Kügel-
chen zusammenwischen kann – ein 
Lebenszeichen unserer Untermieter bei 
uns in der Kirche: das braune Langohr. 

Jaqueline Gisin, Sigristin Buus

Impressum
Herausgeberin: Reformierte Kirchgemeinde Buus–Maisprach, www.ref-buus-maisprach.ch
Redaktion: Regina Rupf, Schleichmattweg 3, 4464 Maisprach
  E-Mail: regina_rupf@bluewin.ch
Satz und Gestaltung: atelier hupa, 4462 rickenbach; Druck: Schaub Medien, Sissach
Erscheinungsweise:  2x jährlich; wird an alle Haushaltungen von Buus und Maisprach verteilt
Titelbild: Farnsberg, Aufnahme vom 2.1.2020, Foto: Christoph Baader
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Ist doch klar bei schönem, warmem 
Wetter und auf jeden Fall draussen auf 
dem wunderschön gelegenen Hof der 
Familie Graf in Maisprach!
So stellten wir uns das vor, doch just an 
diesem letzten Septemberwochenende 
entschied sich der lange Sommer zu 
verabschieden.
Dank vieler helfenden Hände konn-
ten wir im prächtig geschmückten 

Erntedank
Ende September feiern...
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«Kuhstall» dennoch einen abwechs-
lungsreichen Gottesdienst mit sonoren 
Tönen des Männerchors Maisprach, 
mit den singenden und vortragenden 
«Stärnschnuppe»-Kindern und mit zwei 
Taufen feiern.
Familie Graf verwöhnte uns alle mit ei-
nem sonntäglichen z‘Mittag und einem 
reichhaltigen Dessertbuffet.
Gerne nahmen ausgesprochen vie-
le Menschen die Gelegenheit wahr, 

wieder einmal miteinander zu plaudern 
und den Tag einfach zu geniessen.
Der Gabenwagen, zuerst reichlich 
beladen, leerte sich zusehends, und 
wir dürfen unserem «Stärnschnuppe»-
Patenkind und seiner Familie eine 
ansehnliche Kollekte (CHF 420.–) nach 
Kamerun schicken.
Ein grosser Dank an alle, die zum gu-
ten Gelingen dieses Erntedank-Famili-
en-Gottesdienst beigetragen haben!

Claudia Hanselmann 
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Fiire mit de Chliine

Einmal pro Monat feiern wir in der 
Kirche Buus mit unseren Jüngsten aus 
Buus und Maisprach das «Fiire mit de 
Chliine».
Die Kinder freuen sich jeweils lange 
im Voraus auf die abwechslungsreiche 
Feier, in der wir singen, eine themen-
bezogene Geschichte hören, basteln 
und miteinander z‘Nüni essen und 
spielen.
Muck, unsere Handpuppe, übernimmt 
die Rolle des Begleiters und findet 

einen unkomplizierten Zugang zu den 
Kindern.
Diesen Herbst haben wir Leiterinnen 
sogar eine Weiterbildung in Geschich-
ten erzählen gemacht.
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Was man nicht alles aus einem einfa-
chen Bilderbuch machen kann!
Wir freuen uns bereits auf die nächsten 
Feiern; speziell auf die Adventsfeier, an 
der wir in der geheimnis- und stim-
mungsvollen Kirche vorne  im Kreis 
sitzen und das bei den Kindern beliebte 

Lied «Liechtli mi...» singen werden.
Das Leiterteam freut sich auf viele 
begeisterte Kinder, Eltern und Gross-
eltern!

Tabea Leuenberger, Doris Schweizer, 
Claudia Hanselmann
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Krippenspiel der Stärnschnuppe-Kinder

Wir wurden gefragt, weshalb wir 
so selten über den Höhepunkt der 
Stärnschnuppe-Kinder berichten in der 
Chille-Zytig. Das hängt mit der Ter-
minierung zusammen: Wenn die erste 
Chile-Zytig rauskommt, ist Juni – nicht 
gerade Weihnachtszeit. Und wenn die 
beiden Aufführungen wirklich statt-
finden, ist der Abgabetermin für die 
Dezemberausgabe längst vorbei. Deshalb 
berichten wir dieses Jahr über unsere 
Vorbereitungen…;-)
Seit Sommer  überlegen wir, welches 
Stück für unsere Kinder passend ist. Die 
wunderbare Weihnachtsgeschichte nach 
Lukas ist natürlich längst bekannt. Also 
möchten wir diese legendäre Begeben-
heit jeweils aus einem anderen Blickwin-
kel beleuchten. Sie können sich vielleicht 
erinnern letztes Jahr – aus der Sicht des 
geschäftstüchtigen Beizers «Beni Ben 
Baitz»… 
Dieses Jahr ist wieder ein neues Krip-
penspiel aus der Feder von Andrew Bond 
rausgekommen, sehr passend zur aktuel-
len Zeit: «D Wiehnacht isch abgseit!» – 
Passender geht es nun wirklich nicht…
Wir haben dies diskutiert im Vorfeld, 
mit den Kindern, zum Teil mit de-
ren Eltern, im Team… und sind zum 
Schluss gekommen, dass dieses heimtü-
ckische Virus einfach viel zu viel Raum 
einnimmt. Immer nur dieses eine Thema! 
So haben wir uns entschlossen, die 

damalige Weihnachtsgeschichte aus der 
Sicht eines Kamels zu spielen. Das Stück 
ist ursprünglich auch von Bond und ist 
natürlich umgeschrieben worden auf die 
Verhältnisse von Maisprach und Buus. 
Es ist eine wirkliche heitere Weihnachts-
geschichte. Das Kamel, das dem König 
Balthasar gehört, möchte nicht wirklich 
auf die lange Reise – dem Stern nach 
– gehen. Es ist störrisch, es verweigert 
sich, es sucht alle möglichen Ausreden 
– und muss dann gleichwohl mitlaufen, 
mittragen. Selbst in Bethlehem ange-
kommen gehen dem störrischen Kamel 
die Augen noch nicht auf. Erst auf dem 
Heimweg dämmert es ihm. Es galop-
piert zurück und kann das himmlische 
Wunder – inwendig – entdecken. Es ist 
dies eine eigentliche Offenbarung… 
Wenn Sie Lust und Zeit haben, wenn 
Sie dürfen und wir wieder (einigermas-
sen normal) unsere Gottesdienste feiern 
dürfen, kommen Sie doch vorbei und 
lassen Sie sich verzaubern von den Auf-
führungen und Liedern unserer Kinder: 
Sie führen es zuerst am 13. Dezember 
abends um 17 Uhr in Maisprach und 
dann – eine Woche später – am 20. 
Dezember abends um 17 Uhr in Buus 
auf. Und lassen Sie sich verwandeln wie 
das Kamel, das dieses Jahr gerade zwei 
Kinder spielen werden!

Daniel Hanselmann und Stärnschnuppe-
Team, Text verfasst am 28. Oktober 2020 ;-) 
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Stärnschnuppe

EErrssttee  DDaatteenn  22002211  ffüürr  ddiiee  KKiinnddeerr//FFaammiilliieenn  

jjeewweeiillss  aamm  SSaammssttaaggmmoorrggeenn  vvoonn  1100  ––  1111..3300  UUhhrr  
iimm  PPffaarrrrhhaauuss  BBuuuuss    ((mmiitt  ZZnnüünnii  JJ))  

99..  JJaann..          ddeerr  1122--jjäähhrriiggee  JJeessuuss  

66..  FFeebbrr..    ddiiee  TTaauuffee  JJeessuu  

66..  MMäärrzz  ddiiee  eerrsstteenn  JJüünnggeerr  

2200..  MMäärrzz  ddiiee  SSaallbbuunngg  iinn  BBeetthhaanniieenn  

1177..  AApprriill  PPaassssiioonn  uunndd  OOsstteerrnn    

88..  MMaaii  aauuss  ddeenn  SSeelliiggpprreeiissuunnggeenn  --  PPffiinnggsstteenn    

SSoonnnnttaagg,,  2233..  MMaaii,,  1100..3300  UUhhrr  PPffiinnggsstteenn  ––  mmiitt  TTeeiilleettee,,  BBuuuuss      

1199..  JJuunnii  JJeessuuss  hhiillfftt  eeiinneemm  BBlliinnddeenn    

SSoonnnnttaagg,,  55..  SSeepptteemmbbeerr,,  1111  UUhhrr  EErrnntteeddaannkk  aauuff  BBaauueerrnnhhooff//BBuuuuss  

1111..  DDeezz..  99..3300  UUhhrr    HHaauuppttpprroobbee  KKrriippppeennssppiieell  

1122..  DDeezz..      1177  UUhhrr  KKrriippppeennssppiieell  iinn  BBuuuuss  

1199..  DDeezz..          1177  UUhhrr    KKrriippppeennssppiieell  iinn  MMaaiisspprraacchh  

MMiirr  hhääiissssee  DDiicchh  ggaannzz  hhäärrzzlliicchh  wwiillllkkoommmmee!!      
DDiiss  TTeeaamm    
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Christnacht Chor 
2020

Liebe Sängerinnen und Sänger,

Seit 2019 hat Corona unsere Welt 
enorm verändert, vor allem unseren 
Gesang. Wir sind immer mit grossem 
Engagement und Freude an die Vor-
bereitungen für den Heiligen Abend 
gegangen und nun müssen wir genau 
hier verzichten. 
Es tut mir ausserordentlich leid, mitzu-
teilen, dass der Christnacht Chor dieses 
Jahr nicht stattfindet. Nach Rückspra-
che mit Daniel werden wir den Gottes-

dienst mit Wort und Musik umrahmen, 
sodass wir am Heiligen Abend auf eine 
andere Art und Weise weihnachtliche 
Hoffnung und Zuversicht in unserer 
Gemeinde verbreiten können. 
Ich werde die wunderbare Zeit mit 
euch sehr vermissen, hoffe aber, dass 
wir 2021 unsere Zusammenarbeit wie-
der aufnehmen können. 
In der Zwischenzeit bleibet hoffnungs-
voll und zuversichtlich. 

Mit besten Wünschen
Carol Baur

Auflösung des Quiz  
«Von Palmsonntag bis Pfingsten»

Sie können sich erinnern? Wir haben 
in der letzten Chille-Zytig ein Quiz 
gemacht mit Fragen rund um die Kir-
chenfeste von Palmsonntag bis Pfings-
ten. Es war nicht ganz einfach. Na-
türlich fielen gewisse Antworten total 
aus der Entscheidung. Aber auch wenn 
jemand alles wusste… Die Lösungs-
worte ergaben vorerst keinen Sinn!
Kein Wunder, denn man musste die 
Lösung rückwärts lesen, mit Posten 
17 beginnend. Und so ergab dann das 
Lösungswort die erste Strophe des 
pfingstlichen Kirchenliedes 516: «Wind 
kannst du nicht sehen, ihn spürt nur 
das Ohr flüstern oder brausen wie ein 

mächt’ger Chor.» (Markus Jenny, 1991, 
nach dem schwedischen Vinden ser vi 
inte von Anders Frostenson)
Es war also nicht sehr einfach. Nichts-
destotrotz haben wir richtige Ant-
worten erhalten. Die Siegerinnen und 
Sieger des Quiz sind:
Heidi Wanzenried, Maisprach
Ernst Haug, Maisprach
Madelaine Gehrlein, Maisprach
Wenn alles klappt und wir dürfen,  
werden wir den Gewinnern am Sonn-
tag, 2. Advent – in der Kirche Mai-
sprach – drei kleine Geschenke über-
reicht haben. Herzliche Gratulation!

Pfr. Daniel Hanselmann 
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Freud und Leid
zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses 4.11.2020

Lara Elisa Frey, Tochter von Philipp 
und Chantal Frey-Fabrizio aus Buus, 
geboren am 19. September 2019, getauft 
am 5. Juli 2020 in Buus

Lauri Michel, Sohn von Marco und 
Josefine Michel-Imhof aus Maisprach, 
geboren am 9. Juni 2019, getauft am 8. 
August 2020 in Maisprach

Svea Nela Sasse, Tochter von Roger 
Eberle und Janine Sasse aus Diepf-
lingen, geboren am 25. August 2019, 
getauft am 27. September in Maisprach

Lily Graf, Tochter von Roger Graf und 
Sandra Bitterlin aus Maisprach, gebo-
ren am 28. Oktober 2019, getauft am 
27. September in Maisprach

Elina Henrion, Tochter von Joël Henri-
on und Kathrin Buri aus Magden AG, 
geboren am 24. Dezember 2019, getauft 
am 11. Oktober in Buus

Anina Mia Etter, Tochter von Patrick 
und Nicole Etter-Riggenbach aus 
Frenkendorf, geboren am 14. Mai 2020, 
getauft am 11. Oktober in Buus

Marco und Josefine Michel-Imhof, 
wohnhaft in Maisprach, am 8. August 
2020 in Maisprach

Stefan und Isabel Cristina Tschudin, 
wohnhaft in Bubendorf, am 5. Septem-
ber 2020 in der Kirche Maisprach

Luitgard und Beat Steiner-Albiez, 
wohnhaft in Wallbach AG, am 10. Ok-
tober 2020 in der Kirche Maisprach

Michael Hindermann, Esterliweg 34 in 
Maisprach, geboren am 15. Mai 1963, 
gestorben am 27. Mai 2020, bestattet 
am 9. Juni 2020 in Maisprach

Hedwig Schediwy-Hertner,  
Klostergasse 24 in Maisprach, geboren 
am 6. März 1924, gestorben am  
11. Juni 2020, bestattet am 19. Juni 
2020 in Buus

Taufen:

Hochzeiten:

Abdankungen:
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Karin Thommen-Aebersold,  
Lehmattweg 30 in Buus, geboren am  
8. Januar 1944, gestorben am 25. Juli 
2020, bestattet am 6. August 2020 in 
Buus

Marie Breitenstein, zuletzt im Alters-
heim Drei Linden in Oberwil, Bürgerin 
von Buus, geboren am 7. Januar 1927, 
gestorben am 15. April 2020, bestattet 
am 7. August 2020 in Buus

Marlies Schneider-Widmer,  Kirchgasse 
8 in Buus, geboren am 26. November 
1940, gestorben am 21. Juli 2020, be-
stattet am 12. August 2020 in Buus

Konrad Buser-Schlegel, Dorfplatz 5 
in Maisprach, geboren am 4. Februar 
1956, gestorben am 18. August 2020, 
bestattet am 25. August 2020 in Mai-
sprach

Roland Strebel-Ebner, Zeininger-
strasse 3 in Maisprach, geboren am 
16. Oktober 1951, verstorben am 20. 
August 2020 in Maisprach

Erna Gruber-Buser, Buuserstrasse 8 
in Maisprach, geboren am 12. Januar 
1935, gestorben am 14. September 
2020, bestattet am 28. September 2020 
in Maisprach

Rolf Jauslin, Hemmikerstrasse 17 in 
Buus, geboren am 25. Februar 1944, 
gestorben am 6. Oktober 2020 in Buus, 
bestattet am 14. Oktober 2020 in Buus

Marcel Müller-Hänggi, geboren am 20. 
Januar 1933, gestorben am 14. Oktober 
2020, bestattet am 22. Oktober 2020 
in Buus

Irmgard Moser-Stohler, geboren am 
13. April 1944, in Maisprach aufge-
wachsen, die letzten 25 Jahre in Spanien 
wohnhaft gewesen, bestattet am  
30. Oktober 2020 in Maisprach

Liselotte Conzett, geboren am  
20. November 1928, bis 1982 in Mai-
sprach wohnhaft gewesen, gestorben 
am 1. Oktober 2020, bestattet am  
2. November 2020 in Maisprach

Walter Meier, geboren am 13. April 
1929, wohnhaft gewesen an der Hem-
mikerstrasse 25 in Buus, gestorben am 
23. Oktober 2020, bestattet am  
2. November 2020 in Buus

Hans Schweizer, geboren am 11. März 
1928, wohnhaft gewesen in Buus, 
zuletzt im Alterszentrum Eibach in 
Gelterkinden, gestorben am 26. Okto-
ber 2020, bestattet am 16. November 
2020 in Buus
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Gottesdienste
Dezember 2020–Juli 2021

Sonntag, 20. Dezember 2020, 17.00 Uhr: Weihnachten mit der Stärnschnuppe in Buus 
zum 4. Advent – mit dem Stärnschnuppe-Team *
Heiligabend, 24. Dezember 2020, 23.00 Uhr: Festlicher Christnachtgottesdienst mit 
Orchesterbegleitung in Maisprach, unter  der Leitung von Carol Baur *
Weihnachten, 25. Dezember 2020, 10.00 Uhr: Festlicher Weihnachtsgottesdienst in 
Buus, mit Doris Haspra, Orgel, und Samuel Bornand, Querflöte *
Neujahr, 1. Januar 2021, 17.00 Uhr: Neujahrsgottesdienst mit Hene Wirz (Musik und 
Wort) in Maisprach *
Sonntag, 3. Januar 2021, 10 Uhr: Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 10. Januar, 10 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 17. Januar 10 Uhr: Amtseinsetzung-Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 24. Januar, 19 Uhr: Abend-Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 31. Januar, 10 Uhr: Tauf-Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 7. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 14. Februar, 17.30 Uhr: Valentins-Gottesdienst in Ormalingen, Pfr. Detlef 
Noffke, auch für KG Buus/Maiprach
Sonntag, 21. Februar, 19 Uhr: Abend-Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 28. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst in Maisprach, auch für KG Hemmiken / 
Ormalingen *
Sonntag, 7. März, 10 Uhr: Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 7. März, 17 Uhr: Orgelkonzert in Buus, mit Doris Haspra 
Sonntag, 14. März: 19 Uhr: Taizé-Abend-Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 21. März: 10 Uhr: Brot für Alle-Gottesdienst mit KonfirmandInnen, in Buus *
Sonntag, 28. März, 10 Uhr: Gottesdienst in Ormalingen mit Pfr. Detlef Noffke, auch 
für KG Maisprach/Buus

Reformierte
Kirchgemeinde Buus

Maisprach

      * mit Pfarrer Daniel Hanselmann



Veränderungen vorbehalten – es kann durchaus kurzfristig noch Änderungen geben, bitte beachten Sie die 
Homepage und die Kirchenzettel in den Tageszeitungen.
      * mit Pfarrer Daniel Hanselmann

Gründonnerstag, 1. April, 19 Uhr: Abend-Gottesdienst in Maisprach *
Karfreitag, 2. April, 10 Uhr: Karfreitags-Gottesdienst mit Abendmahl in Buus *
Ostern, 4. April, 6 Uhr: Osterfrüh-Gottesdienst mit Abendmahl, Friedhof und Kirche 
Maisprach *
Sonntag, 11. April, 19 Uhr: Abend-Gottesdienst in Buus, auch für KG Ormalingen / 
Hemmiken *
Sonntag, 18. April, 10 Uhr: Tauf-Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 25. April, 10 Uhr: Gottesdienst in Buus mit Pfrin. Seraina Berger
Sonntag, 2. Mai, 10 Uhr: Konfirmations-Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 9. Mai, 19 Uhr: Abend-Gottesdienst in Maisprach *
Auffahrt, 13. Mai, 10 Uhr: Gottesdienst in Ormalingen, auch für KG Buus/Maisprach 
mit Pfr. Detlef Noffke
Sonntag, 16. Mai, 10 Uhr: Gottesdienst in Maisprach mit Pfrin. Margrit Balscheit
Pfingst-Sonntag, 23. Mai, 10 Uhr: Pfingst-Gottesdienst in Buus mit anschliessender 
Teilete, mit den Stärnschnuppe-Kindern und - Team *
Freitag, 28. Mai, abends: Lange Nacht der Kirchen, Maisprach – Stationenweg – Buus, 
mit Orgelkonzerten * 
Sonntag, 30. Mai, 10.30 Uhr: Ökumenischer Obere Weid – Gottesdienst, evtl. mit 
Taufen, mit Ormalingen/Hemmiken, Gelterkinden *
Sonntag, 6. Juni, 10 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *
Sonntag, 13. Juni, 10.30 Uhr: Regionaler Sonnenberg-Gottesdienst auf dem Sonnenberg, 
mit Möhlin, Rheinfelden, Magden, Wegenstettertal *
Sonntag, 20. Juni, 10 Uhr: Gottesdienst in Buus *, anschl. Kirchgemeindeversammlung
Sonntag, 27. Juni, 21 Uhr: Mittsommernachts-Gottesdienst in Maisprach, Mitwirkung 
des Frauenchors Buus *
Sonntag, 4. Juli, 10 Uhr: Gottesdienst in Buus *
Sonntag, 11. Juli 10 Uhr: Gottesdienst in Maisprach *

Gottesdienste
Dezember 2020–Juli 2021 (Fortsetzung)

Reformierte
Kirchgemeinde Buus

Maisprach


